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IHR MONATLICHES 
UP DATE

U	nd wieder neigt sich eine Sommerpause 
ihrem Ende entgegen. Neue Heraus-

forderungen erwarten Genolier Swiss Medical 
Network im kommenden Geschäftsjahr und  
alle gemeinsam müssen wir ihnen begegnen, 
um auch weiterhin den hohen Qualitäts- 
standard zu sichern, der das Renommee der 
GSMN-Gruppe begründet. Es ist an uns allen, 
unser exzellentes Image in den Bereichen Me-
dizin und Unterbringung auch in der Zukunft 
noch stärker zu verfestigen! Um dieses Ziel zu 
erreichen, müssen alle Mitarbeiter von GSMN 
die Kliniken unserer Gruppe besser kennen-
lernen und über die Vorgänge innerhalb der 
Gruppe informiert sein. Dadurch wird ein  
Gefühl der Zusammengehörigkeit zu einer  
einzigen grossen Familie gefördert und dies 
trotz der geographischen Entfernung der  
einzelnen Kliniken zueinander. Aus diesem 
Grund werden wir die kommenden Ausgaben 
unserer monatlichen Newsletter der Vorstel-
lung der einzelnen Institutionen widmen.                                                                                                                               

Den Anfang macht in diesem Monat der 
GSMN-News die Einrichtung Eaux-Vives 
in Genf. Im Zentrum der Stadt selbst gele-
gen umfasst das Institut zwei Bereiche: das 
"Centre d’Oncologie" (Krebszentrum), in dem 
dank spitzentechnologischer Ausstattung  
und einem hervorragend ausgebildeten  
Pflegeteam sämtliche Krebsarten behan- 
delt werden können sowie das "Centre 
médico-chirurgical" (medizinisch-chirurgi- 
sches Zentrum), das aus verschiedenen
Arztpraxen und 14 Ärzten besteht.  Wie Sie                                                                                                                 
aus einer internen Mitteilung und der Presse 
erfahren konnten, hat GSMN kürzlich eine 
erhebliche Beteiligung an der Klinik Lindberg 
in Winterthur übernommen und zeichnet 
sich für die Geschäftstätigkeit verantwortlich. 
Um diese Neuerwerbung besser kennen 
zu lernen, werden wir sie Ihnen im Oktober-
Newsletter ausführlich vorstellen.

Ihnen allen einen guten Start nach der Som-
merpause und viel Spass beim Lesen!

Beat Röthlisberger
Chef Executive Officer

GESCHICHTLICHES
Gegründet im Jahr 1968 durch Dr. France und Dr. Maerky, ist der 
Bereitschaftsdienst Eaux-Vives (PMEV) einer der ersten Bereit- 
schaftsdienste des Kantons Genf, neben denen von Chantepou-
let, Cornavin und la Servette. Dr. France gründete ausserdem die  
Bereitschaften von L’Arve und Onex, woraus die enge Zusammen- 
arbeit dieser drei Einrichtungen bei der medizinischen Behandlung 
der Patienten resultierte. 

A	nfangs bestand der PMEV aus fünf Ärz-
ten, die in den Räumen eines Gebäudes  

im 1. Stock der Rue du Nant praktizierten. 
1978 bezog man die von der SBS-Bank 
freiwerdenden Räumlichkeiten im Erdge- 
schoss und erhöhte die Zahl der Mitarbeiter 
um weitere 10. Insgesamt zählt nun der 
PMEV 50 Angestellte, darunter auch das  
Verwaltungs- und Reinigungspersonal.

Das Centre Médical des Eaux Vives wurde 
1993 auf Grund einer Satzungsänderung 
gegründet: das PMEV wurde zum Ambu-
latorium, dessen Nachtbereitschaft abge- 
schafft sowie Wochenendschliessung ab 
samstagmittags eingeführt wird. Ab diesem 
Zeitpunkt dürfen lediglich Ärzte mit eidgenös-
sischem Diplom dort praktizieren, wobei 
zuvor der Ärzteanteil mit schweizerischem  
Abschluss bei lediglich 50% im Verhältnis zu 
den im Ausland erworbenen Diplomen lag. 

Im Centre Médical betreut jeder Arzt seine 
eigenen Patienten, es werden jedoch auch 
im Bereitschaftsdienst Notfälle an 5½ Tagen 
der Woche versorgt.

Dr. France verlässt die Einrichtung 1996, 
die seither  mehrmalige Besitzerwechsel  
erfuhr. Im Jahr 2009 wurde das Centre  
Médical des Eaux-Vives eine 100%-Tochter 
der GSMN-Gruppe. Unser Gesundheits-
zentrum besteht heute aus 12 Ärzten, die  
in folgenden Fachbereichen praktizieren:  
Interne Medizin, Pädiatrie, Pneumologie, 
Gynäkologie und Geburtshilfe, Angiolo-
gie, Dermatologie, Allgemeine Medizin, 
Neuropädiatrie, Kardiologie, Sportmedizin,  
Orthopädie, Radiologie und Geriatrie.

Dr Tamas Pinter
Allgemeine Medizin



Das multidisziplinäre Team des Centre er-
möglicht eine enge Zusammenarbeit der 
verschiedenen Fachärzte und damit eine 
umfassendere Versorgung des Patien-
ten. Die Stärken unseres Instituts liegen 
in Teamgeist und  Kollegialität, die mich 
dazu bewogen haben, lieber mit diesem 
Team anstatt in eigener Praxis tätig zu 
sein und die hier bestehenden Möglich-
keiten des Meinungs- und Erfahrungs- 
austauschs mit Kollegen zu nutzen.

A	m 1. April 1986 begann ich meine 
Tätigkeit beim Bereitschaftsdienst 

Eaux-Vives als Chirurg. Ein Operations-
raum war vorhanden, in dem ich zahlreiche 
ambulante chirurgische Eingriffe vornahm 
wie z.B. kleine Handchirurgie (Karpaltun-
nel, Überbein etc.), Fusschirurgie sowie 
allgemeine kleine Chirurgie unter Lokal- 
anästhesie. Meine Schätzungen liegen 
bei ca. 200 operierten Patienten pro Jahr 
während zweier Jahrzehnte. Die Chirurgie 
bedeutete eine wahre Leidenschaft für mich.
In meinem Berufsleben habe ich hin und 
wieder drei Generationen ein und der-
selben Familie behandelt: Grosseltern, 
Eltern und Kinder. Noch heute betreue 
ich Patienten, die bereits bei meinem Ein-
tritt vor 25 Jahren zu mir gekommen sind.

Ich bin jedoch bei weitem nicht der einzige 
Getreue des Centre: Dr. Armando Mag-
giora, Privatdozent am HUG, gründete den 
Dermatologischen Dienst des PMEV in den 
siebziger Jahren und praktizierte dort bis 
zu seinem Ausscheiden im Alter von 78 
Jahren. Sein Ruf als dermatologische Emi-
nenz war von internationalem Rang und aus 
ganz Europa kamen Patienten, um sich von 

Das CMEV, am Anfang stand das Abenteuer

EINIGE BEGEBENHEITEN
•	 Dr. France war einer der Verwalter von 

SOS Assistance, einem medizinischen 
Rückführungsdienst per Flugzeug. In die-
sem Zusammenhang wurde auch Jacques 
Brel, der bekannte belgische Sänger 
und ein guter Freund von Dr. France,  
im Bereitschaftsdienst von Eaux-Vives 
behandelt. Damals gab es zahlreiche 
Grössen aus dem Show-Business sowie  
Unternehmenschefs, die mit Hilfe von  
SOS Assistance in die Schweiz zurückge-
führt wurden.

•	 Im Jahr 1978 nahm eine Cholera-Epide-
mie ihren Anfang in Marokko und breitete 
sich schliesslich bis nach Europa aus. 
Daraufhin kaufte der PMEV sämtliche 
verfügbaren Impfvorräte auf und stellte 
eine umfangreiche Impfkampagne auf 
die Beine, für die Genfer Bevölkerung 
wie für durchreisende Touristen gleicher-
massen. Eine gelungene Massnahme, 
denn es wurden täglich bis zu 400 
Personen geimpft, die dazu Schlange 
standen bis hinaus auf die Strasse.

ihm behandeln zu lassen und die es sogar 
ablehnten, einen anderen Hautspezialisten 
auch nur zu konsultieren.

Ein weiterer grossartiger Kollege war zwei-
felsohne Dr. François Béguin, ehemaliger 
Leitender Arzt der Geburtenabteilung des 
HUG, der einige Jahre mit uns zusammen- 
arbeitete und sogar Kinostars unter seinen 
Patienten hatte.

Dr. Nicolas Schwartz, Chirurg, hat ebenfalls 
während 22 Jahren im Institut praktiziert. Er 
war nicht nur ein hervorragender Arzt, der 
seiner Professionalität, Menschlichkeit und  
Freundlichkeit wegen bekannt war, sondern 
auch ein guter Freund und Vertrauter. Zu 
den engagierten Mitarbeitern des Centre 
zählen auch mehrere Allgemeinärzte, die 
dort seit langem tätig sind: Dr. Pierre Huwiler, 
unser Dekan, der seit 28 Jahren im Centre 
praktiziert, Dr. Jacques Vuilleumier, Facharzt  
Geriatrie und Dr. Alain Falbriard, der seit ca. 
15 Jahren bei uns ist.

Nicht zu vergessen unsere herausragenden 
Fachärzte: Dr. Nicolas Dobrynski, Pneumo-
loge und Facharzt für Schlafapnoe, der dem 
Centre seit 10 Jahren angehört und derzeit 
die Bereitschaft leitet; Frau Dr. Heidrun  
Stadali, Gynäkologin, Frau Dr. Virginie  
Chavez-Vischer, eine der wenigen Neuro- 
pädiaterinnen des Kantons Genf, Frau Dr. 
Purita Mendez, Pädiaterin, Dr. Christian 
Tamm, Kardiologe und Spezialist für nicht-
invasive kardiologische Interventionen, Dr. 
Salah Gueddi, Angiologe sowie die bei-
den neuen Internistinnen, Frau Dr. Margreth  

 4, rue du Nant · 1207 Genève  
Tel. +41 22 718 03 80 · www.eaux-vives.com

EIN ENGAGIERTES 
UND UNVERZICHT-
BARES PFLEGETEAM
Das CMEV besteht 
aus einem Notfall-
dienst und mehreren 
Arztpraxen. Dank der 
Investitionen in ein 
Team von Pflegeper-
sonal und Arzthel-
fern (MA), welches 
gut ausgebildet und 
bestens ausgestattet ist, können Patienten 
jederzeit höchst komfortabel und zufrieden- 
stellend behandelt werden. 

Die Krankenschwester, unterstützt durch 
eine Medizinische Assistentin, betreut den 
Notfalldienst. Gemeinsam nehmen sie Pa-
tienten auf, hören diesen zu, verabreichen 
erste Hilfemassnahmen und wachen über 
die Sicherheit jedes einzelnen Patien-
ten vor der Behandlung durch den Arzt.  
Zahlreiche Massnahmen werden auf ärztliche 
Anweisung durchgeführt: Verbände, Spritzen,  
Infusionen, Impfungen, Blutentnahmen. Die 
anderen MPAs assistieren den Ärzten je nach 
Fachgebiet: Assistenz  bei kleiner Chirurgie, 
Gipsen, ECG, Remler, Holter, Lungenfunk-
tionstest etc. 

Die Pädiatrie ihrerseits beschäftigt zwei MAs, 
die sich um spezifische Behandlungen küm-
mern: Gewichtsmessung, Messung der 
Grösse der Babys, Impfungen, Elternberatung. 
Dies stellt nur einen kurzen Überblick über die 
zahlreichen Behandlungsmassnahmen dar, die 
täglich im CMEV verabreicht werden.

Marie-Claire Kunz
Verantwortliche Krankenschwester

Francis-Daellenbach und Frau Dr. Corinne 
Jauslin-Lironi. Ich bin stolz darauf, einer 
der dienstältesten Ärzte am Centre Médi-
cal des Eaux-Vives zu sein, dessen Posten 
als Verbinungsarzt ich während 13 Jahren 
bekleidete. Diese Rolle habe ich überaus 
ernst genommen, denn sie verlangt, allen 
Mitarbeitern Gehör zu schenken und deren 
Konflikte sowie sonstige internen Probleme 
zu lösen.

Dr Tamas Pinter
Allgemeine Medizin



weitreichende Entwicklungen innert 4 Jahren! 
Seit seiner Eröffnung im Jahr 2007 hat sich das Centre des Eaux-Vives in harmonischer 
Weise weiterentwickelt, bestrebt, die Bedürfnisse der ihm anvertrauten Patienten vollumfäng- 
lich zu erfüllen. Als erstes privates  radioonkologisches Zentrum in Genf ist sein Potential 
im Jahr 2010 mit der Einrichtung einer leistungsfähigen onkologischen Abteilung spürbar  
verstärkt worden. Damit ergänzt es  unser Behandlungsspektrum und festigt unser  
Know-How in allen Bereichen der Krebsbehandlung.

Kurznachrichte 

Die Rolle der Röntgenmedizintechniker 
im Centre de Eaux-Vives 

Unser Team besteht aus vier Technikern der 
Röntgentherapie, dessen Aufgabe in der  
Vorbereitung und Anwendung sowohl des 
Photonen- wie Elektronenröntgens besteht.
Genauer gesagt beinhalten unsere tägli-
chen Arbeiten die virtuelle Simulation durch 
CT-Scanner, Behandlungsplanung durch  
computergestützte Dosimetrie sowie auch die  
Vorbereitung und Behandlung der Patienten.

Über die rein technischen Aspekte unserer 
Tätigkeit hinaus stehen wir den Patienten per-
manent zur Verfügung und schenken ihnen 
Gehör, damit ihre Bedürfnisse und Erwartun-
gen bestmöglich erfüllt werden können. Dieser 
Faktor beeinflusst den Verlauf ihrer Behandlung 
in entscheidender Weise.
 

F. Lamballe
Chef Techniker und Pflegeverantwortlicher

D	ie Angiologie oder Gefässmedizin ist ein 
Fachgebiet im Bereich der Inneren Medi-

zin. Sie beschäftigt sich mit Arterien- und  
Venenerkrankungen, auch bekannt unter dem 
Begriff Phlebologie, sowie mit Lympherkran- 
kungen. In den letzten zehn Jahren sind  
beträchtliche Fortschritte innerhalb der Phle-
bologie zu verzeichnen. Die klassische 
Behandlungsmethode der Varikose ist in der Tat   
chirurgisch und besteht in einer Crossektomie 
(Anm. d. Red.: Einschnitt in die Leistenbeuge 
oder gelegentlich auch Kniekehle, um Zugang 
zur Vene zu erhalten), Stripping oder Entfernung 
der inneren oder äusseren Venen, je nachdem, 
welcher Bereich betroffen ist. Glücklicher- 
weise sind inzwischen neue, weniger invasive 
endovaskuläre Techniken entwickelt worden: 
einerseits sind diese chemischer Art, mittels 
ultraschallgeführter Sklerotherapie (auch: endo- 
venous chemical ablation): hier wird mithilfe 
echografischer Führung ein schaumförmiges 
Verödungsmittel in die erkrankte Vene injiziert. 
Andererseits sind physikalische Techniken 
durch Anwendung von endovenösen Laser- 

oder Radiofrequen-
ztherapien entstanden 
(oder VNUS closure). 
In diesen Fällen wird 
eine Laser- bzw. Ra-
diofrequenzsonde in 
die Vene verbracht, 
um dort Wärme zu 
applizieren und da-
mit die erkrankte Vene zu zerstören. Diese 
sog.miniinvasiven Techniken werden ambulant  
durchgeführt. Ihr Vorteil für die betroffenen  
Patienten besteht in einer Verbesserung ihrer 
Lebensqualität und rascheren Wiederaufnahme 
ihres Alltags. Hier steht uns also ein umfang- 
reiches therapeutisches Arsenal zur Verfügung, 
mit dem wir der Vielzahl der klinischen Erschei-
nungsformen der Varikose spezifischer als bisher  
begegnen und den individuellen Bedürfnissen 
der Patienten besser gerecht werden können.

Docteur Salah Gueddi
Facharzt Angiologie-Phlebologie 

und Innere Medizin

U	nsere Aufgabe besteht darin, der Be-
völkerung hochqualifizierte Aufnahme 

und Behandlung auf dem neusten Stand der 
technischen Entwicklung zu bieten und dabei 
die medizinische Ethik sowie die Würde der 
uns anvertrauten Patienten zu respektieren.
GSMN hat die technische Ausstattung des 
Radioonkologischen Zentrums seit der Zeit 
seiner Eröffnung vor vier Jahren erheblich 
weiterentwickelt. Zunächst steht im Bereich 
der Behandlungsvorbereitung ein CT-Scanner 
für Röntgentherapie zur Verfügung, mit des-
sen Hilfe virtuelle 4-dimensionale Simulationen 
durchgeführt werden können. Die Planungen 
der Folgebehandlungen können nun mittels 
intensitätsmodulierter Strahlentherapie (IMRT) 
durchgeführt werden, durch die eine optimale 
Fokussierung der Strahlen auf den Tumor  
ermöglicht wird. Die kürzliche Anschaffung des 
Rapidarc®, eine neue Form zur Verabreichung 
volumenangepasster Strahlung, verkürzt die 

Behandlungsdauer spürbar. Hierbei sind 
weitere innovative technische Verfahren noch 
nicht einmal aufgezählt worden wie z.B. die 
bildgesteuerte Radiotherapie (IGRT), die eine 
optimale Reduzierbarkeit der Behandlungen 
garantiert, sowie  die sogenannte "breath-
hold"-Technik, die bei der Behandlung von 
Brust- und Lungenkrebs eingesetzt wird und 
es ermöglicht, dank einer "rhythmisierten" 
Bestrahlung entsprechend den Phasen der 
Atmung das gesunde Gewebe bestmöglich 
zu erhalten.

Die enge "Symbiose" zwischen dem Centre 
und der Clinique de Genolier garantiert  
unseren Patienten ausserdem Zugang zu 
spezifischen Bestrahlungstechniken wie 
z.B. die Intraoperative Radiotherapie (IORT) 

sowie die intra- und extrakranielle fraktionierte  
stereotaktische Radiotherapie.

Das umfangreiche Fachwissen unserer 
Ärzte und des Pflegepersonals, ein auf die  
persönlichen Bedürfnisse unserer Patienten 
abgestimmtes Umfeld, eine rasche Aufnahme 
sowie die weitreichende Zusammenarbeit  
mit weiteren Ärzten und Gesundheitsinstitu-
tionen in Genf garantieren unseren Schweizer 
und ausländischen Patienten, die sich uns 
anvertrauen, höchste Qualität der Behand- 
lungsleistungen.

P.D. Dr Jacques Bernier, Facharzt Radio-
Onkologie, Privatdozent an der Universität 

Genf, Dr Conny Vrieling, Fachärztin 
Radio-Onkologie

ANGIOLOGIE: VERBESSERTE 
BEHANDLUNGSMETHODEN

Das Krebszentrum von Eaux-Vives: 



▲ Nach dem Einsatz einer Halbprothese im Knie 
hat sich der waadtländische Astronaut Claude 
Nicollier dazu entschlossen, seine Rehabilitation 
bei uns durchzuführen. Begeistert von seinem 
Aufenthalt hat der erste Schweizer im Weltall 
das Personal und seine Mitpatienten mit einem 
Vortrag über die Erforschung des Weltraums 
glänzend unterhalten.

Jüngste Ereignisse bei GSMN

E inen Rheumatologen unter all den ande-
ren Weisskitteln zu identifi zieren ist gar 

nicht so einfach. In der Tat verraten nur we-
nige Äusserlichkeiten sein Fachgebiet. Ein 
rascher Blick auf seine Brusttasche wird ein 
Werkzeug erkennen lassen, ein Zentimeter-
mass, ein sehr unauffälliges Instrument, sowie 
seltener noch ein Goniometer, das die Mes-
sung des Bewegungsausmasses eines Ge-
lenks ermöglicht. Diese beiden Instrumente 
befi nden sich in Gesellschaft eines kleinen 
Lineals, ausgelegt von 0 - 10, das eine sub-
jektive Bestimmung der Schmerzintensität 
erlaubt – und das ist auch schon alles. Von 
der ersten Konsultation an taucht der Rheu-
matologe in das Universum des Schmerzes 
ein. Über 80% aller Patientengespräche be-
ginnen mit „Doktor, ich habe Schmerzen…“. 
Und dieser Schmerz befällt den Bewegungs-
apparat, d.h. Knochen, Gelenke, Wirbelsäule, 
Sehnen und Bänder sowie die Muskeln.                                                                                                                           
Die Befragung des Patienten beginnt und der 
Rheumatologe verfolgt die geringsten Anzei-
chen mithilfe der Anamnese, der klinischen 
Untersuchung sowie weiterer Untersuchungen 
wie Blutentnahme und Bildgebung. Eines der 
zur Verfügung stehenden Untersuchungsver
fahren muss eigens hervorgehoben werden, auf 
das der Rheumatologe besonders versessen 
ist, da es wenig invasiv ist und anhand dessen 

Analyse die Diagnose 
erstellt werden kann:                                                                          
ich spreche von der 
Punktierung des ent- 
zündeten Gelenks mit 
Analyse der Gelenk-
fl üssigkeit. Die Spritze 
ist immer in Reich-
weite...                                                                                                    

Nach Stellung der Diagnose folgt die Behand-
lungsphase, die in enger Abstimmung und 
Zusammenarbeit mit dem Patienten durchge-
führt wird. Und hier ist der Rheumatologe 
wirklich verwöhnt! Seitdem der Durchbruch 
der Moleküle zur Modulierung des Immunsy-
stems gelang, genannt "die biologischen", steht 
ein umfassendes therapeutisches Arsenal zur 
Verfügung, das dem Patienten oftmals zur fast 
vollständigen Wiedererlangung seiner Funk-
tionstüchtigkeit verhilft. Zusammengefasst ist 
der Rheumatologe ein Wesen, ausgestattet mit 
Empathie, Geduld und Wissensdurst, das den 
Kontakt zu anderen suchen muss. Die Bezie
hung Arzt-Patient ist in allen Phasen der Be-
handlung entscheidend bis hin zu jener, die zur 
Besserung bzw. Heilung der Erkrankung führt.

Dr Véronique Ruff-Zemp
Fachärztin Rheumatologie

DER RHEUMATOLOGE, EIN FREUND, 
DER ES GUT MIT IHNEN MEINT 
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Anlässlich dieser Gelegenheit lud GSMN 400 Gäste zu einem aussergewöhnlichen Tagesanlass ein. Als erstmaliger Titelpartner gelang es der GSMN-Gruppe, ihren 
VIP-Gästen einen exzellenten Sportevent zu bieten, der in einen idyllischen Rahmen eingebettet stattfand. Die Teilnehmer konnten die Championships in einer eigens 
für sie eingerichteten Lounge geniessen.

Ein Wort des Dankes

Ein herzliches Dankeschön all unseren 
Redakteuren, die zur Erstellung dieses 
Newsletters beigetragen haben, ebenso 
an Frau Isabelle Tang Vidale, Verwaltungs-
verantwortliche von Eaux-Vives, für ihre 
Hilfsbereitschaft und ihre wertvolle Koordi-
nationstätigkeit.

Katja Baud-Lavigne
Chefredakteurin

▲ Die Bauarbeiten innerhalb der Privatklinik 
Bethanien bringen zahlreiche Veränderungen 
mit sich, darunter insbesondere die Einrichtung 
neuer Arztpraxen, ein unterirdisches Parkhaus, 
Parkanlagen sowie die Eröffnung eines der 
Öffentlichkeit zugänglichen Restaurants. 

▲ Die Clinique de Genolier verzeichnete einen 
grossartigen Erfolg anlässlich der Tage der 
Offenen Tür mit über 2000 Besuchern.

Sailing Championships Grand Prix Genolier in Morges

▲ Dr. Delphine Bifrare, Ophthal-
mologin an der Clinique de 
Montchoisi, in Begleitung ihres 
Gatten und ihrer Kinder.

▲ Dr. Jacquinet, Kiefer- und Ge-
sichtschirurg an der Clinique de 
Genolier mit Raymond Loretan, 
Präsident des Verwaltungsrates 
und Eric Frey, Leiter Entwick-
lungsabteilung von GSMN.

▲ Dr. Stockhammer, Chirurg an der 
Clinique Générale in Fribourg, in 
Begleitung seiner Gattin und sei-
ner Kinder.

▲ Dr. Mishal Brugger, Schönheits-
chirurg an der Clinique de Mont-
choisi, in Begleitung seiner Gattin 
und seiner Kinder.


